
SCYUCNZ einer Sıtuation des VO  w großen 119  - leistet, und besonders, Wn 1194  - S1e
zukommen äßt. Zumindest seıit dieser inter-Machtzentren abhängigen Kapitalismus. Im

Innern eines jeden uUuNsecIcCcI Länder halten nationalen agung der „Christen für den
kleine Minderheiten und Lhener des inter- Sozilalismus” sollte klar se1n, da{fß der aupt-
nationalen Kapitalismus durch alle 11U!1 mÖOÖg- teind der Entwicklung jene Minderheit ist,
lichen Mittel eiıne Situation aufrecht, die deren Überleben VO der Unterdrückung der
ihrem eigenen utzen geschaffen wurde. Mehrheit abhängig 1St.
Diese strukturelle Ungerechtigkeit 1St Ge-
walt, oiten und unmaskiert. DiIie Völker, die
VO Imperialismus beherrscht werden, MUS-
SCIH sich zZzusammeN{uUunN, miıt der nter-
drückungssituation brechen.“
Nun ist sicherlich der Einwand berechtigt, Norbert Scholl
da{iß Lateinamerikaner ıne besondere Ne1 ı-
SUNs verbalradikalen) Maniftesten hätten,

Was gilt NO als religiöse
Erfahrungda{fß solche Theorien DUr durch ıne ENTISPIE- edanken dem Phänomen derchende Praxıs legitimieren sejen. Für Chile

jedenfalls mMu: ia  - testhalten sicherlich Jesus-Bewegung
ber icht 11U!1 dort die „Gruppe der kın Phänomen, das iın den USA weıte Kreise
80“ weniıger redet als handelt. Der Kardinal VOT allem der Jugend erfaßt hat und
VO  S Santlago, der 1m November 1970 noch uch 1n Europa bereits Schlagzeilen macht,

„ES <ibt 1M Sozialismus mehr erte ist die Jesus-Bewegung ihren verschiedenen
des Evangeliums als Kapitalismus“, hat ruppen. Die Psychologen un:! die Vertreter
jetzt den „80“ gedroht, S1e sollen ihren Prie- der Kirchen stehen VOIL inem Rätsel un:
sterrock den Nagel hängen der uthö- warten mıiıt detaillierten Stellungnahmen ab
ICH, „Politik machen‘“. Er übte scharte reignet sich hier e1in echter religiöser Auftf-
Kritik Generalsekretär der Bewegung, dem bruch? Ist der .£15' Gottes Werk, der
Jesuıtenpater Gonzalo TOYO. Da sich uch sich außerhalb der institutionalisierten Orm
die Bischofskonferenz VO  5 der Bewegung di- der Religion den Jugendlichen einen Zl
stanzıerte, geriet diese 1ne starke Iso- Sang verschaftt? der handelt sich
lierung VO  =) der Amtskirche. ınen vorübergehenden Rausch, 1ne
In ıner olchen Situation sind AauUuS- Modeerscheinung, der sich viele Jugendliche
ländische Hilfsorganisationen W1e auch jeder 11U! deshalb zuwenden, weil sS1e nach jedem
einzelne SCZWUNSCH, die eigene Position bzw. Strohhalm greifen, der ihnen einen Ausweg
den Stellenwert der eigenen Arbeit iNnNner- au dem als sinnlos empfundenen Dasein
halbh des schnell voranschreitenden Radikali- versprechen scheint?
S1ErUNSSPrOZESSES bestimmen : gilt Farbe Vielleicht sollte .AdIl, bevor INa  - sich 1n der

bekennen, für we. der beiden Seiten einen der anderen Richtung testlegt, sich
1nan sich entscheidet. Manche en noch TIST einmal Gedanken machen darüber, W as>
nicht begriffen, dafß ıne echte Entwick- eigentlich das Phänomen „religiöse
lung politische Emanzıpation bedeutet?2. Erfahrung“ überhaupt 1st. Denn damit ha-
Man wird also hierzulande auch umdenken ben WITr doch otfensi:  ich fUu:  B
mussen, sowohl S1C! einNes einse1it1gen

„Religiöse“ ErfahrungenEigentumsbegriffes? als uch der Hilfe, die
Halder bezeichnet als religiöse Erfahrung

2 50 konnten WITL 1n Santlago 1M etzten Sommer „die Erfahrung jener Wirklichkeit z deserfahren, einem der aktivsten Mitglieder der „ Ö0“
die einer großen deutschen katholischen Spen-
denorganisation gestrichen wurde, unı ZWAaTl miıt der

bei tto 5S0S. Numinosen, des Heiligen,
Begrün uNng, die Aktionen des Paters seı1en „nau DO- Göttlichen, Gottes], die, obgleich 1n und mit
litisch“ Ebenso wurden einem christdemokratischen
„Volksbildungsinstitut“, das 1m Begriff WAal, den Trans- den äußeren, bedingten Uun: deshalb viel-
formationsprozeß ZU Sozialismus mitzuvollziehen, die fältigen menschlichen Erfahrungsmöglichkei-Mittel dieser UOrganisatıon gestrichen.

Immerhin warl etitwa ein Drittel des Südens Chiles ten sich Z Gegenwart bringt, den Men-
1ın der Hanı  O, deutscher Großgrundbesitzer. schen unbedingt, radikal ergreift un!
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gekehrt diesen die Gegenwart VOT se1- durch ine Art hindurchgegangen,
HE  - rsprung un: den Sinn Her seiner die mich gewandelt und mir dazu gedient
Daseinsvollzüge rutft‘1 DIie „auißeren, beding- hat, mich stärker integrjıeren.
ten und deshalb vielfältigen menschlichen Er- habe ein Gefühl der Zugehörigkeit ZUI

fahrungsmöglichkeiten“ können auf sehr VOI- Menschheitsgemeinschaift verspürt, das bedeu-
schiedenartige Weise ausgelöst werden, tend tieter g1ing als das, Was ich jemals
durch CIM erschütterndes Erlebnis (Paul meıner kirchlichen Gemeinschatt kennenge-
Claudel), einen Satz 1n einem Buch (Augu- lernt habe Meıne Fähigkeit, die Sprache
stinus), e1in Naturereignis (Martin Luther) der Religion ertassen und begreifen,

w as religiöse Mentalität ist hat sich heträcht-
Hich erweitert“*,Nicht selten werden Gefühle der Hochstim-

I1  D 505 „peak experiences”, als religiöse Be1 der Beschreibung mystischer Phänomene
Erfahrungen ausgegeben. ESs sind „existentielle treten verblüffende, 1mMm Grunde ber C1-

Ere1ignisse, die sich auf den Gipfeln mensch- wartende Parallelen den ben geschilder-
licher Erfahrung erreichen lassen‘2. Charak- en Wirkungen auf. So wird Mystik gekenn-
teristische Züge einer solchen Erfahrung Sind zeichnet als „eine den SaANZCH Menschen C1-

inach Maslow) S1e werden leicht Zielen, greifende, als unmittelbar ertahrene Clemein-
die die Last des Alltags VEISCSSCH und die schaft mi1t Gott, wobei der Mystiker sich be-
dafür aufgewandte Mühe ohnend erscheinen freit fühlt aus der eigenen, als mühselig CIND-
lassen. S51e können 02 den Wunsch wek- fundenen Beschränktheit un! der Unzuläng-
ken, 1 Genulfs solchen Hochgefühls Ster- lichkeit alles anderen‘“, als „höchstmögliche
ben, damit diesen glücklichen ugen- Erfahrung der allseitigen Beziehung des e1ge-
blick gleichsam verewı1gen. Der als O 1E  3 Se1ns dem wesenhaftft Seienden®.
talität, als Absolutes ertahrene Gegenstand

ber Ineinanderfließende .Tenzenwird mi1t Freude und Bewunderung,
auch 1 Staunen, als ein mi1t aktiver Be- |D}TS Ahnlichkeit der beschriebenen Wirkun-
teiligung empfangenes Geschenk ‚erlebt“ und SCIL zwingt Z ( Nachdenken. Wenn INall,
mi1t einer Art demütiger Achtung als über w1e Rahner tu das „psychologische
jedes persönliche Verdienst hinausragend. Wesen mystischer Erfahrungen“ dem „NatUr-
Nicht selten ze1g sich die Wirkung solcher lichen Bereich“ zuordnet, dann kommt Nan

Erfahrungen 11 Abbau aggressiver Haltun- der Konsequenz icht vorbei: mystische
SCH und 1n einer Steigerung der „Fähigkeit Erscheinungen sind au psychosomatische
der Sympathie, der Liebenswürdigkeit un:! Phänomene, bei deren Beurteilung und Qua-
der Verzeihungsbereitschaft“3. lifizierung jene Wissenschaftftler ein gewich-
Der amerikanische Psychologe Clark tiges Wort mitzusprechen haben, die den
berichtet ] dafß ihm ähnliche Ertahrun- „natürlichen Bereich“ erforschen, die datür
S‘ vermittelt wurden durch Experimente kompetent sind. Der Theologe wird nıcht
miıt halluzinogenen T0ogen ), die umhinkönnen, S1E ate ziehen un
sich selbst durchführte „Obwohl meıne Er- auf ihr Urteil hören.
tahrung inhaltlich nichts spezitfisch Theologi- Wenn ber umgekehrt der Naturwissenschafit-
sches darstellt und M1r keineswegs den Ein- ler Zustände diagnostiziert (etwa nach der
druck vermittelt Hat ich sSe1 Ott begegnet, Einnahme halluzinogener Drogen) deren
erschien s1e IN1r doch A2US$s vier CGründen als Phänomenologie CNau jenen entspricht, die
zutiefst religiöser AT wWal miıt einem der Theologe als „mYystisch“” bezeichnet,
J ultra-irdischen Bereich 1n Berührung wird der Theologe sich herausgefordert füh-
gekommen, dessen Horizont in die Ewigkeit len müÜüssen, intensıver über das „psychologi-
un! 1NSs ense1its einmündete. Ich WAäarTt sche Wesen“ mystischer Zustände nachzuden-

LThK I1 979 ken und gegebenenfalls seine Anschauungen
aslow, Towards Psychology ot Being, New

York 1962, 67—96; vAr nach -Od1n, Der Christ un! arı Religion anı the Consciousness-Ex-
die sychologie, 1n Vorgrimler \ Gucht, Bı- panding ‘Substances, 1n Religion Ponders Scıences,
lanz der Theolo 1e 1 Jahrhundert, Band 1 Fre1i- New York 1964, 3—16 zıt. nach -0d1n,
burg 1969, Reypens, 1n LThK VII 741

C aslow, Ebd. 744
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korrigieren DıIie Forschungser- tere Konsequenz zieht Thomas „Religöse
Erlebnisse sind untrennbar M1 chemischenvehnisse ZC1SCH da{fß die rTenzen der als

„religiös“ eingestuften Erfahrungen 11Ce111911- (und uch elektrischen] Vorgängen (Ge-
derzuftließen beginnen gleich ob S1C hervor- hirn verbunden Diese Aussage verlegt
veruten werden durch „mystische Erlebnisse nıcht das Wesen der Sal den Vorrang der
durch ekstatische Gefühle und Stimmungen orgänge des Denkens, des Gedächtnisses
\pDeak experiences|] oder durch die Einnahme der seelischen Leistungen der ekte us  $

halluzinogener Drogen’ Was Thomas als den physiologischen Bereich sondern be-
Hauptmerkmale „religiöser“ Erlebnisse un: hauptet 1LLUI die untrennbare Verbindung phy-
der Einwirkung halluzinogener rogen sischer und psychischer Vorgänge“? Diese
kann auf Strecken uch als Beschrei- Feststellung macht INıL der der
bung mystischer Erfahrungen gelten „Erfah- dernen Theologie wieder betonten
rTUNsCIL besonders erNster un!: echter Reue Einheit des Menschen
und Bußfße Vertiefung, Verstärkung, ntensı1ı- Allerdings muß uch hier hervorgehoben WCI1-

un!: Konkretisierung religiöser EmDp- den dafß religiöse Erlebnisse durch Halluzino-
tindungen WIC Dankbarkeit Ehrfurcht Hın- SCHC nicht direkt EIZEUST werden können
gabe Glaube Liebe Freude uUuSW Ertfahrungen wWenn iıcht C1N: entsprechende Praedisposi-
der Heiligkeit und ajestät ottes Ertah- L1077 vorhanden 1St „Ohne SONSt1geEN Einfluiß
TunscCH VO  3 Gottes und Jesu Christi Nähe gelangen 11ULT Prozent der Drogenverzeh-
his Z Schauen SC1NES Gewandes dem H- TG religiösen Ertahrungen, bei gleichzei-
1 SC1IHNECI orte und dem Spüren SC1INECT Anregungen durch geistliche orte der

Musik Sind Prozent“?!9 Man wird frei:Handauflegung Vertiefung des Verständnis-
SCS für 1S! Berichte un:! religiöse Pro- lich wiederum fragen MUSSCH, ob bei den
bleme Reales konkretes Erleben abstrakter Prozent Erziehung, Milieu der irgend-
religiöser erte Ewigkeitserfahrungen Autft- welche VOIANSCSANSCHCIL Erlebnisse, die sich
hören des Zeitgefühls Erfahrungen der Un- iıcht hne e1lteres teststellen lassen C111

endlichkeit Schwinden aller yTenzen des beeinflussende Rolle spielen un: ob der
Raumes un! tester Lokalisierung Erfahrun- prozentige „Erfolg“ nicht durch C111| Art VO  -

SCH der Auflösung Erfahrungen des Auft- uggesti1on der Assoz1lation zustande kommt
gehens Gott oder SC1HCIHN Wesen (uni10 ıbt Unterscheidungsmerkmale für diemYystica) Offenbarungserlebnisse Iranszen-

Echtheit“ religiöser Erlehnisse?dente Erlebnisse JENSEC1LTS logischer Kategorien
daher keine Möglichkeit S1C sprachlich Angesichts dieses Tatbestandes kann die rage
erfassen un! gestalten eelsorgerliche icht ausbleiben 1ibt überhaupt noch
Ertfahrungen geistlicher TOS Kraft un! We1- mehr der WEN19CT eindeutige Unterschei-
SUNg Außerordentliche Vertiefung VO  5 allen dungsmerkmale zwischen echten“ un

„unechten“ religiösen Ertahrungen? Soll derreligionspsychologischen Kategorien des Glau-
benslebens größere Eigenständigkeit stärkere Theologe Sinne von W 2Ce
Intensität vertiefte Reite Ethische Aktivie- deralle Drogenerfahrungen als ‚relig1ös
rung-+® Sal „mystisch“ werten un uch als

Soll C S1C 11UT1„echt“! qualifizieren?Chemische und elektrische orgänge deswegen als ‚unecht“ einstuten weil
Gehirn S1C durch die Einnahme VO  S rogen her-
Dıie für den Theologen reichlich ernüchternd beigeführt wurden? Soll VO  w vornherein
klingende VO  - Rahner bereits angedeu- die Echtheit jeder „religiösen“ Erfahrung
Ahnlich StAce: „Wenn die phänomenologi- Trage stellen weil kaum I1  .Uu bestim-

schen Beschreibungen der beiden Iypen mystischer Er- iINeN kann welcher psychosomatische Hın-ahrung mıt und ohne Verwendung VO')  S Drogen]
nerhalb der durch die Beobachtung selbst gESEIZLIEN tergrund das Zustandekommen AT solchen
1114  a CS icht ablehnen, die WIC die anderen
(‚„renzen überhaupt keinen Unterschied ZCISCH, annn Erfahrung entscheidend beeinflußt hat? 1)as
als authentischer Weise stisch bezeichnen“
Z1it. nach Godin,
| Mysticism and Philosophy, MySUSCH ZL  Philadelphia 1960, 29

10 Ebd.
Ebd. 176

176; ähnlich und-Od12,
Thomas, Die uünstlı! gesteuerfte eele, Stutt Sr 7 baa  Salman, Die Phantastika un! die religiöse Er-

rart 9/0 ahrung, Concilium A (1969), /05
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hätte ber ZUT Konsequenz, da 11 nach: barungserlebnissen und der Schwierigkeit, ih.
hinein auch die VO  w den Historikern über- Dn Inhalt 1n orte fassen? DIie gOött-
lieferten religiösen Erlebnisse un! Erfahrun- liche TIranszendenz aßt sich nach vielen De-
SCH WC1111 schon icht total 1n rage stel- tinitionen der Dogmengeschichte ihrem We-
len, doch immerhin mi1t iußerster Vor- SC nach nicht innerweltlich erfahren;
sicht und Skepsis behandeln müßte. [)as IDI- werden Mystiker oft der Häresie verdächtigt.
lemma scheint erfekt ZU se1nN. Können die halluzinogenen rogen Erlebnis-

Salman nenn als wichtigstes negatı- bereiche erschließen, die 1LLUTI yst1-
Vc5 Krıterium die geringe Nachwirkung un! kern nach jahrelangem ben zugänglich WCCI-

die kurze Dauer der Ergebnisse!!; Godin den? Jeg den religiösen Erlebnissen unter
konstatiert das Gegenteil: „Von Versuchs- Drogeneinfluß 1ne bestimmte innerseelische
. berichteten fast alle VO  - einer Struktur zugrunde, die einen Menschen für
anhaltenden Wirkung auf ihr weıteres Le- religiöse Erfahrungen prädisponiert? Tragen
en“12 Von seıten des Theologen ware dazu diese religiösen Erlebnisse 1Ur subjektiven

N, daß uch „echte“ religiöse Er- Charakter hne Allgemeingültigkeit? . 44A9
lebnisse geben kann, die (vorerst) ohne dauer- Als azı bleibt ohl zunächst 1Ur das ıne

Wirkung bleiben. Nachhaltige Wirkung Man wird bei der Beurteilung der „Echtheit“
kann daher nicht als (einziges) Echtheitskri- religiöser Erfahrungen UN! Erlebnisse 1n Zu-

kunft sehr viel behutsamer un:! difterenzier-terıım für religiöse Erfahrungen angesehen
werden. ter vorgehen muüssen.

Die Tage nach ınneren Kriterien für die p [ )as Phänomen der Jesus-Bewegung
Echtheit Auf dem Hintergrund dieser Beobachtungen
DiIie Echtheit müßte ohl ‚her durch innere un Feststellungen 1€e: sich 11LU  - ıne Deu-
Kriterien sich erweısen lassen. Dazu edurite des Phänomens der Jesus-Bewegung VC1I-

einer Klärung, w as „Religion“ eigentlich suchen. waäre ann fragen, ob sich
1St Uun! w1ıe sS1e. sich Jegitim Ausdruck VeCT7I- hier mystische Erscheinungen handelt,
schaftfen kann. Es wird weıter darüber nach- die ıne echte Gotteserfahrung signalisieren,

der ob hier mıiıt oder hne Einnahme VO:'  Szudenken se1N, welchen Grad VO:  5 „Objekti-
vıtät“ 111411 erwarten kann un darf; rogen IZeU Zustände auftreten, die ET

ob sich „religiöse“ Erlebnisse und Ertahrun- dadurch als „religiöse Erfahrung“ bezeichnet
SCIL überhaupt verobjektivieren lassen; ob werden, weil die Umwelt (oder uch die be-
beim Zustandekommen eines „religiösen“ Er- wußlte un: gesuchte Distanzıerung VO  - der
lebnisses nicht mehr oder minder zu-fällige Umwelt) diese Interpretation nahelegt.
Gegebenheiten ıne entscheidende sple- Nicht unınteressant dürfte ıne Begebenheit
len Erziehung, Milieu, Wirkungsgeschichte, se1in, die das amerikanische Magazın „Jl1ime“
Situation d., deren Fehlen der Anders- VO:  g der Jesus-Bewegung der Westküste
artigkeit uch ıne andere Qualifikation des der Vereinigten Staaten berichtet.
Erlebnisses erbringen würde. Der 26jährige Besitzer eiNes „Wellenreiter-

Thomas stellt VO  5 seıten des NaturwIis- Shop der Dämmerung“, Apostel der „Christ-
senschaftlers weıtere Fragen den Theolo- lichen Wellenreiter“, erzählt, w1e esus die-
SCH „Welche Ahnlichkeit zeigen die Dro- SC DOr 1ıne besondere Dimension VCI-

SCH mit den mystischen Erfahrungen der leiht „ESs 1st wunderbar, WE 11A11 mit
drei Viae, purgation1s, illuminationis, un10- ott vereint 1St, un!: einen guten Wellenritt
HIS und welchen Beitrag eisten S1e Z erwischt, und während 111A112 auftf den näch-
ihrem tieteren Verständnis? Erlebnisse las- sten Wartert, dankt 114171 Ott für seine .üte
sSCcmMN sich 1LLUT in Worten mitteilen; anderer- und se1ine guten Wellen‘“14.
se1its Sind orte nicht ähig, den ‚Erlebnis- Dıiese Episode dürfte charakteristisch se1n un!
charakter des Erlebnisses’‘ wiederzugeben. Ge- SCHAU das wiedergeben, w as vorhin mit „Ge:
schieht nıicht Vergleichbares bei den Offen: fühlen der Hochstimmung“ peak experıen-
11 Ebd. Thomas, o  M

Od1n, 207 14 Publik NT. 26 1971)
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ces] bezeichnet wurde. Wellenreiten vermıt- teilweise bei den Anhängern der esus-Bewe-
telt das Getühl der Schwerelosigkeit, der Ent- SUuNs beobachtet werden können, werden
rücktheit über die Last des Irdischen, des Ge- nicht selten stimuliert durch die Musik, den
tragense1ns, des Aufgehens ın die unendliche sogenannten Hard-Rock, der estimmte Säatze
Weıte, der Berührung mıiıt „Cinem ul- Un Leitmotive MONOton immer und immer
tra-iırdischen Bereich dessen Horizont 1n wiederholt.
die Ewigkeit und 1NSs enseıits einmündet“. Wenn iNnan rat glauben wollte, müßten
Es wird hier die gleiche Erfahrung O: solche Ekstasen 103 göttlichen Ursprungs
chen, die ben schon bei den Experimenten se1n, weil „eines der sichersten Kennzeichen
mit den Drogen Z Ausdruck kam Es gegenüber anderen Formen w1e der natürli-
braucht daher Sal nicht verwundern, wWenn chen oder der durch besondere Übungen und
manche drogengewohnten Mitglieder der Be- Drogen herbeigeführten Trancezustände 1ıne
WCSUNS ESUS als den „besten Tr1p 4 bezeich- ımmer selbstlosere Tugendübung un! Näch-
11C11. Jene Stimmung, die S1e durch die Ein- stenliebe i1st“/ 17 Und Wer wollte bezweifeln,

dafß diese Jungen eute selhbstlos sind undnahme VO  5 rogen suchten (und anden?],
wird ihnen hier auf andere Weise vermittelt. den Nächsten lieben?
Nur 1st der „Stofff iıcht mehr LSD der

„JESU:  _- als C1ZWOT für die Erzeugung eksta-Hasch oder Heroın sondern esus 1STt
immerhin auffällig und sollte icht überse- tischer Zustände
hen werden, da{fß die. Mehrzahl der Mitglie- Es ist Iso durchaus die rage berechtigt: ha-
der der Jesus-Bewegung drogensüchtig oder ben diese Jugendlichen mıiıt „Jesus  4 iıcht LU

1n anderer Weıse narkoman War. eın Reıizwort gefunden für die Yzeugung Je-
Von einem Mitglied der Heidelberger esus- HET Zustände, die ihnen bisher andere Me-
Bewegung, das x Jahre Jang un rogen- dien brachten z rogen, Sex}? Ist Je'
einflu{fß stand un:! jetzt keine rogen mehr SUS  44 nicht 1Ur Sammelbegri{ff für die Ertah:
eINNIMMt, wurde M1r auf Anirage bestätigt, rung des Hochgefühls, der npeak experjience“?
da{fß die VO Clark beschriebenen Ertahrun- Und werden VO:  - der Psyche auf den Leib
SCH exakt uch auf die mıt „Jesus  M4 gemachten hin einwirkend hier icht hben jene Zu-
zutretten!®. stände erreicht, die bei rogen 1ın umgekehr-
Eine derartige Übertragung kann Na  } auch ter Richtung VO Leih auf die Psyche
für den sexuellen Bereich annehmen. Sexua- bewirkt wurden? Auch die bei den Drogen
lität kannn einen regelrechten Rauschzu- eENAaANNTtEN Getahren ( Verlassen der Welt,
stand tühren Ist daher verwunderlich, Kult, der sich auft ekstatische Erfahrungen
W C: Jugendliche, die VO Rausch der selbhst zentriert] treten bei der Jesus-Bewegung
ligiösen Erfahrung der esus-Bewegung C 1 - in Erscheinung.
alßßt sSind und sich Pullis mıit der Aufschrift ES Laißt sich auch teststellen, da tast alle
„Jesus 15 love“ Jesus ist meıine Liebe| jene Wirkungen Imit Ausnahme VO: Nr.
anziehen, auf das Medium der Sexualität VC1- mi1ıt dem „Jesus-Trip“ zumindest VOIl ein1ıgen
zichten können? Was Maslow als Wirkung Mitgliedern erzielt werden, die Thomas
des Gefühls der Hochstimmung NENNT Fä- als Charakteristika bei der Einnahme halluzi-
higkeit der Sympathie, der Liebenswürdig- NOSCHNCI rogen autstellt: I/1 Die ‚optische
keit un! der Verzeihungsbereitschaft kann Halluzinose‘, die Bildwahrnehmungen,
auch den Mitgliedern der Jesus-Bewegung akustische Wahrnehmungen, verändertes
beobachtet werden: sS1e rutfen den Polizisten eıt- un! Raumerleben, Störungen des
VO:  e} Chicago „Polizei, WIT lieben euch.“ Denkens, Veränderungen der Stimmung
S1e kleben ihre utos „Lächle, ott un: der Gemütsbewegungen, Veränderun-
liebt dich.“ S1ie ruten 1n die Versammlung: SCH des BewulSstseins, abnorme Körperemp-
„Halleluja, ich liebe euch alle!/16 tindungen, vegetatıve ymptome, die

Wirkung auf das Liebesleben‘“18.Ekstatische Zustände uıund Formen, w1e Ssı€E
LThK 111 791

15 Vgl Thomas, MT und Anm. Thomas, 145—148 Thomas betont,
Publik Nr. und vgl Stern W 1eT „weilt bertriebene Vorstellungen verbreitet“ sind.

M 53 ff; Publik NrT. 40 1971), [)Das Gegenteil 1st der Fall e1n „gestej]gertes erotisch
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In der medizinischen Wissenschaft werden stiker der Vergangenheit un! talls sol-
die psychosomatischen Wechselwirkungen seıit che gibt der Gegenwart sehr viel vorsichti-
langem untersucht. Es ist bekannt, da{fß 1ın SCI se1ın sollten. Es ware immerhin denkbar,
und dasselbe Phänomen (z Magenge- da{fß ın einem anderen zeitgeschichtlichen Kon-
schwüre, Herzinsuffizienzen, Asthma a.) text und bei anderen kulturellen Vorausset-

ZUNSCH Mitglieder der Jesus-Bewegung dieteils seine Ursache 1mM physiologischen Ge-
schehen, teils 1mMm psychischen haben kann gleiche Verehrung ertahren hätten W1e die
Man kann er auch die rage stellen, ob Grofßen der italienischen und spanischen My-
icht diese Tatsache hier 1n Weise un!: stik des Mittelalters. Es gibt heute schon
un anderen Vorzeichen ıne Bestätigung ıne Reihe VO  w} Stiımmen, die Von ıner
findet: ıne Wirkung wird teils durch Eıin- Pfingstbewegung, VO  - „Christus Nnte POI-
nahme bewußtseinsverändernder rogen, teils tas“ sprechen?!,
durch den „Jesus- I’'rıp“ ausgelöst. Das glei- amı 1st keineswegs die Möglichkeit über-
che Phänomen ist teils auft somatische, teils natürlicher (Gottes-)Erfahrung überhaupt SC“
auf psychische Veranlassung 7zurückzuführen. leugnet der 1n rage gestellt. Es wird ber 1n

Niedermeyer stellt den Grundsatz aut Zukunft noch ın weıt stärkerem Maßlße VO  e}

„ (ES) besteht tür den katholischen Forscher den Theologen das geiordert se1n, w as schon
die Pflicht, hier w1e überall, zunächst nach der Johannesbrief empfiehlt: „Prüfet die
einer natürlichen Erklärung suchen un! Geister, ob s1e VO  =) ott stammen“ (1 Joh 4’I

trachten, m1t dieser his Z äaulßersten
Grenze das Auslangen tinden. Wır IMUS-
SCI2 bedenken, da{ß ‚unerforscht‘ icht ‚UNCI-
orschlich’‘ un!: noch Jange icht ‚übernatür-
lich‘ bedeutet. Es gibt noch viele Naturkräifte,
die WITr nicht kennen“1?
Danach würde bei dem Phänomen der Je
sus-Bewegung das gelten, WAas ben für die
Beurteilung und Wertung religiöser Erlebnisse
festgestellt wurde: Sind hier icht 11UI un! GClosse
icht einmal ZUuEerst die Theologen angeiragt,
sondern die Psychologen, Psychiater un Ana-
lytiker, kurz jene, die sich mit derartigen Horst Herrmannpsychosomatischen Grenzzustäiänden VO:  D

turwissenschaftlicher Seite her befassen und Die Neuordnung der Bischofswahl:
betfassen haben Bevor 11A7 VO  - einem eine weıtere Surrogatlösung

„Wunder“ der „Gnadenerweis Gottes“”, VO  5

iınem „Zeichen der Hoffnung“ und „Erneue- Der Vatikan bescherte u11l 1 Maı 1972 1n
Iuns für MSCTE Zeıt“ spricht?®, sollte 19a  - Dokument über die Auswahl der Kandidaten
überlegen, ob hier nicht ıne Erscheinung für das Bischofisamt 1ın der lateinischen Kirche
vorliegt, die mit dem Reizwort „Jesus  L ben (die verschiedentlich gebrauchte Bezeichnung
doch 11U1 Halluzinationen, manische Eupho- „Neuordnung der Bischofsernennungen“ 1St
rien der ysterien, naturmystische Ekstasen irreführend, da sich der spezielle Ernennungs-
der Wahnvorstellungen ErZEUZT. MOdus gegenüber dem Gesetzbuch des Jahres
Die Jesus-Bewegung stellt aber uch die 1917 nıe geändert hat) ber die Modalitäten
Theologen die Tage, ob S1e nicht 1n ihren der Promulgation des (‚esetzes aßt
Aussagen un! 1n ihren Urteilen über die My- sich streiten meıiner Meınung nach ur
sexuelles Lusterleben die Veröffentlichung „Usservatore(gehört)] den Ausnahmen“,
ohl aber „lassen sich egliche Gemütsbewegungen
ter dem Eı

Romano“ (einem Blatt, das, W3 1mMmMer
uß halluzinogener Drogen wesentlich 11 - heikel werden droht, amtlich als nicht-tensiviıeren“ (147 Gerade diese Intensivierung der

Gemütsbewegung 1st aber bei den Jesus-People be-
bachten. amtl\ich ausgegeben wird) in dem nach

Compendium der Pastoralmedizin, Wıen 1953, 367
20 Vgl T10. EeSsus kommt!, Wuppertal 971 21 Ebd
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